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Dieses Mal muss ich mit dem Erzählen an einem Sonntag 

beginnen. Der erste Sonntag in den Sommerferien!

Mein Schulranzen lag schon unter dem Schrank. Mit 

Zeugnis drin. Und das sollte die nächsten sechs Wochen 

auch so bleiben.

An diesem Sonntagmorgen hörte ich es unten an der 

Haustür klingeln. Und dann brüllte Papa bis in mein Kin-

derzimmer hinauf: »Tiiilda-Schatz, Besuch für dich!«

Verwundert flitzte ich alle Treppenstufen runter bis ins 

Erdgeschoss. Im Flur stand ein braun gelockter Junge und 

starrte interessiert auf mein pinkes Nachthemd. Da sind 

lauter grinsende Schweine drauf.

»Ich gehe dann mal zurück in die Küche«, meinte Papa 

und verschwand.



12

»Hallo!«, sagte der Junge.

»Hallo!«, sagte ich.

»Ich soll dir diesen Brief geben«, sagte der Junge im 

blau-weiß gestreiften Ringelshirt leise und hielt mir einen 

dunkelgrünen Umschlag hin. »Von Konrad Bovist.«

Sofort wuselten tausend Ameisen in mir herum. »Was 

steht da drin?«, fragte ich aufgeregt.

»Du kannst hoffentlich schon lesen«, sagte der Junge 

und öffnete die Haustür.

»Natürlich kann ich lesen!«, rief ich empört.

Der Junge drehte sich draußen auf dem Fußweg noch 

mal um. »Weiß ich doch«, sagte er und lachte. »Bis spä-

ter!« Schon war er um die nächste Ecke verschwunden.

Sofort riss ich den Umschlag auf. Und zog ein dünnes, 

fast durchsichtiges Papier heraus. Sehr, sehr vorsichtig fal-

tete ich es auseinander. Da stand in schnörkeliger Schrift:

Liebe Matilda, liebe Annemarie!
Es ist so weit: An diesem Freitag versammeln 
sich alle Mitglieder des Kreises, um mit euch die 
Aufnahmeprüfung zu vollziehen.
Ihr beiden Mädchen habt schon einiges rund um 
die Zauberblumen gelernt.
Dennoch ist es nötig, dass ihr die offizielle 



Prüfung des Kreises ablegt. Denn nur dann 
darf ich euch in das volle Geheimnis um die 
Zauberblumenzucht und um meinen Zaubergarten 
einweihen.
Aus diesem Grund beginnen heute, Sonntag, den 
6. Juli, die Prüfungsvorbereitungen.
Ort: Anwesen Konrad Bovist
Beginn: 15 Uhr
Bitte erscheint pünktlich und vollzählig.
Herzliche Grüße
Euer Konrad Bovist

Ich flitzte zum Telefon. »Anni!«, raunte ich in den Hörer. 

»Du ahnst nicht, wer gerade einen Brief bei mir abgege-

ben hat! Lilian, der Enkel von Emilia Knöterich. Du weißt 

schon, die Zauberblumenzüchterin aus dem Kreis. Die mit 

dem khakigrünen Overall.«

»Sapperlot!«, sagte Anni.

»Frühstück!«, rief Papa und streckte seinen Kopf ins 

Wohnzimmer.

»Du musst mich um halb drei abholen«, wisperte ich in 

den Hörer. »Heute startet unsere Prüfungsvorbereitung!«
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Meine Freundin Anni war an diesem Sonntagnachmittag 

sehr, sehr pünktlich. Ganz besonders aufgeregt hüpften wir 

die Scheffelstraße entlang in Richtung des riesigen Gar-

tens von Oma und Opa.

»Ferien, Ferien, tralalalala!«, sang Anni, und ihre lan-

gen schwarzen Pantherhaare hüpften lustig im Takt. »Fe-

rien, Ferien, oh, wie ist das Leben schöhöhön!«

»Und das Tollste ist«, ergänzte ich, »dass wir endlich, end-

lich unsere Aufnahmeprüfung für den Kreis machen! Und 

bald zum Zauberblumenclub gehören.«

Allein bei dem Gedanken wuselten viele, viele Glücks-

käfer durch meinen Bauch.

Inzwischen waren wir durch das seitliche Gartentor in 

den riesigen Garten meiner Großeltern geschlüpft und 

hüpften den mittleren Weg entlang zwischen den vielen 

Obstbäumen hindurch.
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Da weder Oma noch Opa in Sicht waren, schnappten 

Anni und ich uns gleich mal die lange Holzleiter, die an 

einem knorrigen Apfelbaum lehnte, und schleppten sie bis 

zu unserem Geheimversteck. Das ist ein wunderhübsch 

grüner Schuppen direkt an der hohen Gartenmauer aus 

Natursteinen. An diese Mauer lehnten wir die Leiter und 

kletterten sie schnurstracks nach oben.

Eigentlich ist das ja streng verboten. Weil die Leute in 

der Nachbarschaft denken, dass Herr Bovist ein unheim-

licher Spinner ist. Aber Anni und ich kennen die ganze 

Wahrheit um Herrn Bovist. Er ist nämlich unser Freund.

Nur wenig später standen wir im grünen Dschungel des 

Zaubergartens. Und durch den kämpften wir uns jetzt. 

Vorbei an riesigen Bäumen, Büschen und Farnen bis zur 

ersten Lichtung. Das Gewächshaus funkelte wie ein Dia

mant in der Sonne. Weiter durch das Tannenwäldchen 

und den Pfad entlang bis zur nächsten Lichtung. Doch was 

war das? Ein kleines, knallblaues Zelt stand mitten auf der 

Blumenwiese. Direkt vor Herrn Bovists Hexenhäuschen.

»Oha!«, machte Anni und riss ihre blauen Augen er-

staunt auf. »Macht Herr Bovist Abenteuerurlaub im Zelt?«
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Im selben Moment wurde ich durch ein kleines rosa-

schwarz geflecktes Tier abgelenkt. Es flitzte aus der grünen 

Hexenhaustür heraus und direkt auf uns zu.

»Ein Schwein!«, rief ich erstaunt.

»Ein Schwein kommt selten allein!«, sagte Anni und 

zeigte auf Rupert, den größten Hund aller Zeiten. Der 

wetzte in großen Sprüngen hinter dem flinken Schwein-

chen her.

»Haltet Susi fest!«, rief Lilian, der als Letztes aus der Tür 

gesprintet kam.

Also schnappte ich mir die schnelle Susi, als sie gerade 

in das Tannenwäldchen eintauchen wollte. Sie zappelte 

und grunzte.

Jetzt stand Lilian vor uns. Anni starrte den Jungen an. 

Stimmt, die beiden hatten sich ja noch nie getroffen.

Also sagte ich: »Das ist Lilian. Er soll mit uns zusammen 

die Prüfung machen.«

Und weil jetzt Lilian Anni anstarrte, fuhr ich fort: »Und 

das ist Anni. Meine allerbeste Freundin Anni.«
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Anni fragte: »Wieso musst du Zauberblumenunter-

richt bekommen? Wo deine Oma Emilia doch wohl Zau-

berblumengroßmeisterin ist? Da wirst du ja schon alles  

können!«

»Klar kann ich schon viel!«, antwortete Lilian, und 

seine grasgrünen Augen blitzten. »Ich gehöre einer ural-

ten Zauberblumenfamilie an. Seit Generationen züchten 

wir schon!«

»Und Schweine züchtet ihr auch?«, fragte Anni.

»Leider nicht«, erklärte der Junge und nahm mir das 

Schwein ab. »Ich habe Susi gewonnen. Bei einer Land-

wirtschaftsmesse. Sie ist ein Minischwein. Und unglaub-

lich schlau.«

»Huhuuu, Kinder!«, rief genau in dem Moment Herr 

Bovist. Er stand auf der Treppe und winkte. Sein Haar 

bauschte sich prächtig auf und leuchtete zuckerwattenweiß 

in der Sommersonne. »Schön, dass ihr da seid! Lilian und 

ich haben Kekse gebacken und Limonade kalt gestellt.«

Als ich kurz darauf den Bauch voller leckerster Kekse 

hatte, stellte ich die dringendste aller Fragen: »Starten wir 

jetzt mit unserer Prüfungsvorbereitung?«
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»Sicher, sicher!«, sagte Herr Bovist lachend. »Lasst uns 

beginnen!«

Komischerweise wuselte der alte Mann dann aber hur-

tig in sein Schlafzimmer. Und kam mit einer kleinen Pa-

piertüte zurück.

»Augen zu und Hände als Schale nach vorne strecken, 

bitte schön«, sagte Herr Bovist.

Ich hörte mit zusammengekniffenen Augen, wie Herr 

Bovist in der Tüte kruschtelte. Dann legte er etwas in 

meine geöffneten Hände.

»Augen auf!«, sagte Herr Bovist.

»Oh!«, konnte ich beim Anblick des wunderhübschen 

Säckchens nur sagen. Das moosgrüne, weiche Leder war 

über und über mit kleinen Blumen bestickt. Und wenn 

man die Lederbändel lockerte, öffnete es sich.

»Schööön!«, sagte Anni und schnüffelte an ihrem 

kirschroten Ledersäckchen. »Und es duftet so fein.«

Lilians Beutel leuchtete knallblau.

»Noch sind eure Notfallsäckchen leer«, erklärte Herr 

Bovist, der sich wieder zu uns an den runden Wohnzim-

mertisch gesetzt hatte. »Aber ihr drei werdet sie bis Frei-

tag mit Essenzen füllen. Wie ihr bereits wisst, steckt in 

der flüssigen Essenz der Zauberblume die geballte Zauber-

kraft.«
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»Sapperlot!«, rief Anni. »Jeder von uns bekommt sein 

eigenes gefülltes Notfallsäckchen?«

Herr Bovist nickte. »Im Notfallsäckchen stecken die 

Zauberessenzen, die man im Notfall am dringendsten 

brauchen kann. Der Kreisvorstand hat beschlossen, dass 

ihr bis Freitag euer eigenes Notfallsäckchen erstellt. Diese 

Aufgabe ist schon Teil der Prüfung. Ihr müsst sie zu dritt 

bewältigen. Ohne Hilfe eines Kreismitgliedes.«

»Allein?«, fragte ich nach. »Bis Freitag?«

»So ist es«, antwortete Herr Bovist. »Hört mir gut zu: 

Damit ich euch voll und ganz in das Geheimnis um die 

Zauberblumen und diesen Zaubergarten einweihen darf, 

müsst ihr dem Kreis angehören. Und das heißt: Ihr müsst 

die Prüfung am Freitag unbedingt bestehen.«

»Und wenn wir durchfallen?«, fragte ich atemlos.

»In diesem Fall könnt ihr die Prüfung in einem Jahr 

nochmals versuchen«, antwortete er mit ernstem Blick. 

»Allerdings dürftet ihr in diesem Jahr nur zu Besuch in 

den Zaubergarten kommen. Die Zauberblumen wären für 

euch tabu. In weitere Geheimnisse dürfte ich euch auf kei-

nen Fall einweihen.«

Anni und ich starrten unseren alten Freund entsetzt an.

»Ihr beiden Mädchen habt schon viel über die Zauber-

blumen gelernt«, sagte Herr Bovist. »Ihr wisst, wie ihr die 
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Blumen, die ihr braucht, im Zauberbuch findet. Ihr habt 

die Samen auch schon des Öfteren im Gewächshaus ge-

pflanzt und großgezogen. Selbst eine Essenz habt ihr schon 

hergestellt. Zwar ohne Unterweisung meinerseits, doch 

durchaus erfolgreich!«

»Ich kann das auch schon alles!«, sagte Lilian.

Herr Bovist nickte wieder.

Ich guckte zu Lilian. Als Enkelsohn von Emilia und 

Sohn von Viola wusste er bestimmt schon alles über Zau-

berblumen, als er noch gemütlich in Violas warmem Bauch 

steckte.

Herr Bovist fuhr fort: »Es steht viel auf dem Spiel. Ich 

zähle auf euch!«

Ich schluckte. Und nickte.

Herr Bovist stand auf und sagte: »Dann startet jetzt mit 

eurer heutigen Tagesaufgabe: dem Anpflanzen der benö-

tigten Zauberblumensamen. Ihr habt keine Zeit zu verlie-

ren. Viel Erfolg!«


